
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 15: Basler Mustermesse

Illustration: Zur Verfremdung der Schweiz

Autor: Glinz, Theo

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zur Verfremdung der Schweiz
Sita (BUni

® e r gu&ballbertc&t
©ie famen tjerchtgejogen, p fäm*

pfeu ben Äambf ber gtoeiunbäroattjtq.
©ie fdjlenferten bie Slrme nadj Sßobe:

Äraft juefte in ben Änodjeu. Scr
©cfjicbêrtdjtct tat einen tiefen ©cfjttauf,
öffnete ben SUiunb, fcfjobbte feine pfeife
binein unb afëbalb ertönte eine me*
Iobtfd)c 3?celobei. Sa gitterten ^e^n*
taufenbe bor gefpamttet Gsttegung.

Sßradrtboll, bon Ijödjftet ted)nifd)et
Steife jeugenb, gab ber $nftbe gleidj
nad) Gcrljaft baë Seber raumgreifeub
iiberê gelb jum linfen glügef, ber
jungfräultdj borftürmte, rote eine SBal*
füre. Slber er tiattc ntdjt gebadjt an
ben tedjten Skid, ber, ftummbetntg toie
ein tangfätjriger gureiter, auf iljn ju
taufte uub ü)n übetfdjlug. Slnevfeu

nenb müffen toir nodj criuäfiiteu, bafj
ber glügef bett SSall jroifdjcn bett S3ct=

neu feineê SBtbcrfadjcrë noef) burdj«
bradjte, bodj cë roat nidjt feine ©cfjttfb.
§tn uub fjer unb fya uttb fjin roogte
ber Äampf; beult nidjt einer bon bett
beiben tuedbolfcn 5ßu«ften burfte bet*
geben toerben, loenn beibe ffîubê loci»

terfjtn 9)tci|terfdjaftëanloaft]djaft be*

loafjren rpoßten.
Çalbjeît toutbe gebftffett uttb erföfte

bie gefpaunten ©emüiet ber gufdjauet
für fünf SDKnufen. groifdjen bett git*
gen beë Sribitucbobenë aber quoll ber
Suft ber ©mbrocation fyi'oiu nnb
jeugte bout SBiffen bet Äämbfenbett,
uid)t uadjgcben $u roollen.

Sie ©bietet traten loieber au tfjre
5ßlä£e uub füvdjtcrftdje ©uevgte mar

in ifjre ôeftdjtëjitgc gemetfeft, benn bie
StatnctS fjatten itjuett in ber Sßaufe
fjart jttgefefjt. £>tn ttnb tjer toogte ber
Äampf. (Sinerfcitë luatfjcittatifdj genau
blagiette Raffen, onbetfett» tafenbe
SSotftöDe, ganj nad; bent englifdjen
swing it about". Slber, toie fetjr
audj gerümpft rourbe, eê laugte feinet
©ff gum Sore, obtoofjl unjäfjfigc, bia*
jierte ©djüffe nur um §aate§bteite au
Jßfoften unb Satten borbei flirten, ©ett
metjr alê einer ©tunbe fcfjou fag baë
SBort ©oal" int ©antuen bon Sau
fenben, abet eê tjatte tetne ©elegen*
tjeit btnauê5itfommeit. 0 : 0 enbete ber
iUcatcfj unb betrübten ©titncë jogeit bic
{djlDarjeu ©djaren ber ßufebauet ab.
Sie ©bietet abet begaben fiefj tn iljvc
Renaten. mit»
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Der F u ß b a l l b e r i ch t
Sie kamen hereingezogen, zn kämpfen

den Kampf der Zweinndzwanzig,
Sie schlenkerten die Arme nach Bode:
Kraft juckte in den Knochen. Der
Schiedsrichter tat einen tiefen Schnauf,
öffnete den Mund, fchoppte seine Pfeife
hinein nnd alsbald ertönte eine
melodische Melodei. Da zitterten
Zehntansende vor gespannter Erregnng.

Prachtvoll, von höchster technischer
Reife zeugend, gab der Jnside gleich
nach Erhalt das Leder raumgreifend
übers Feld zum linken Flügel, der
jungfräulich vorstürmte, wie eine Walküre.

Aber er hatte nicht gedacht ait
den rechten Back, der, krummbeinig wie
ein langjähriger Zureiter, auf ihn zu
tankte nnd ihn überschlug. Anerkcn

nend müssen wir noch erwähnen, dasz

der Flügel den Ball zwischen den Beinen

seines Widersachers noch dnrch-
brachte, doch es war nicht seine Schuld.
Hin nnd her und her nnd hin wogte
der Kampf; dcnn nicht cincr von den
beidcn wertvollen Punkten durfte
vergeben werden, wenn beide Klubs
weiterhin Meisterschaftsanwaltschaft
bewahren wollten.

.Halbzeit wurde gepfiffen und erlöste
dic gespannten Gcmüter dcr Znschaucr
für fünf Minuten. Zwischen den Fugen

des Tribüuebodens aber qnoll der
Duft der Embrocation hervor und
zeugte vom Willen der Kämpfenden,
nicht nachgeben zn wollen.

Die Spieler traten wieder an ihre
Plätze und fürchterliche Energie war

in ihre Gesichtszüge gemeißelt, denn die
Trainers hatten ihnen iit der Panse
hart zugesetzt. Hin nnd her wogte der
Kampf. Einerseits mathematisch genau
plazierte Passen, anderseits rasende
Vorstöße, ganz nach dein englischen

svinA it iìdout". Aber, wie sehr
anch gekämpft wnrde, es langte keiner

Elf zum Tore, obwohl unzählige,
plazierte Schüsse nnr nm Haaresbreite an
Pfosten und Latten vorbei flitzten. Seit
mehr als einer Stnnde schon lag das
Wort Goal" im Ganmen von Tan
senden, aber es hatte keine Gelegen
heit hinausznkommen. 0 : 0 endete der
Match und betrübten Sinnes zogen die
schwarzen Scharen der Zuschauer ab.
Die Spieler aber begaben sich in ihre
Penaten. ' W,.z.,is
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